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Ausgabe 25 November 2012/7 

 

Diese Jubiläumsausgabe wird von Rene DD1RE gestaltet. 

Hier sein Bericht. 

Im September konnte ich während meines Thüringenurlaubs, in der Nähe 

von Ilmenau, einige der nah liegenden Berge besuchen. Diese auch mit 

meinem SBW-Equipment zu aktivieren lag nah. 

Eine geeignete Plattform dafür bietet der GMA, auch SOTA wäre möglich. Mit 854 DA-

Referenzen und 57 DM-Referenzen sollten sich doch in der Nähe meines Urlaubsquartiers 

geeignete Berge finden. 

Einen Thüringer Bergwettbewerb ähnlich des SBW scheint es nicht zu geben, die 

Entscheidung fiel für den GMA. Die Möglichkeit QSOs von Thüringen nach Sachsen zu 

bekommen wollte ich nicht ausschließen und erweiterte mein übliches Berggepäck um einen 

IC7000 mit LiFePo Akku. 

Einen festen Plan gab es nicht denn die Familienbedürfnisse standen im Vordergrund. Die 

Entscheidung für eine Aktivierung fiel darum kurzfristig und es machte keinen Sinn diese im 

Netz anzukündigen. Und so begann der Urlaub mit Funk im Reisegepäck. 

Sonnabend nach dem Kaffeetrinken auf dem Kienberg 

Am Samstag Nachmittag den 

22. ergab sich die erste 

Möglichkeit für eine Aktivierung. 

Ausgangspunkt war das kleine 

Bergdorf Oehrenstock, 3km SO 

von Ilmenau. 

Der Kienberg (774m) DA/TH-

136 war das nächstliegende Ziel 

zu dessen Erreichen 180m Höhe 

zu überwinden waren. Ich hatte 

etwa 4h Zeit und da der 

Rucksack gepackt im Auto 

stand, fiel der Entschluß nicht 

schwer. 

Der Weg führte durch den Ort am Waldrand entlang mit guter Sicht nach N und O. 
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Nach 1km und 12min erreichte ich das „Thüringer Waldvereinshäuschen„, eine Schutzhütte 

am oberen Teil des Weges in 670m Höhe. Eigentlich reizte der Blick zum Aufbau der Station, 

nur der Berg war von hier nicht zu werten. Also ging es weiter Berg auf, hinein in den 

Hochwald. 

Das GPS zeigte noch etwa 1km 

Weg mit ca 100m zu 

überwindender Höhe an. 

Die erste Hälfte führte über 

einen breiten Fahrweg, die 2. 

Hälfte über einen 

zugewachsenen steileren 

Waldweg. Die Forstwirtschaft 

hatte mir kurz vor dem Ziel eine 

breite Schneise durch das 

Dickicht bis zum Gipfel 

geschlagen so daß ich in 

weiteren 15min diesen erreichte. 

Hier sah es dann aus wie auf 

vielen Bergen des Erzgebirges 

und Vogtlandes. Luftiger Hochwald mit dichtem niedrigem Buschwerk. Kein richtig guter Ort 

für UKW Verbindungen. 

Gleich neben dem Gipfel gab es einen niedrigen und stabilen Forststand der mir als 

Antennenstandort etwas mehr Höhe über Grund bot. 

Der Rucksack war für 2m bis 

23cm gepackt. Ich baute aber 

nur 2m auf und suchte die ersten 

Minuten die FM Kanäle ab. 

Bergaktivitäten wie in Sachsen 

waren nicht festzustellen, so 

ganz leer waren die Kanäle aber 

auch nicht. Auf 145,375 lief 

gerade ein QSO mit 59 

Signalen. Mir war jede Station 

recht und ich rief in der Pause 

mein Call ins Mikro. DC1SK aus 

Backleben, 65km NO, 

antwortete und kam als 1. 

Station 13:22 ins LOG. 

Abseits des Contestdruckes im SBW hat man auf den Thüringer Bergen mehr Zeit für ein 

Berg-QSO und so kommt es nicht nur zum Austausch des Rapportes. 

Eine gute Gelegenheit den „zuhausegebliebenen„ OMs zu erklären, warum es Spaß machen 

kann einen IC7000, Akku und Antennen im Rucksack auf den Berg zu schleppen. 

Ich wechselte, auf die bei uns übliche 145,575, um meine Aktivierung weiter voran zu 

treiben. Ich musste zum Erstaunen keine 5min rufen und hatte schon die 2. Station am 

Haken. Diesmal brauchte ich keine langen Erklärungen abgeben, denn Reinhard DO1RGI ist 

ein bekanntes Call beim GMA. Er half mir dann auch bei der genauen Identifizierung der 3 

Kienberge Thüringens, denn bei Start war die Referenznummer nicht bekannt. 

Auch die 3. Station, Lutz DJ3AX, war mir vom GMA bekannt. Ihn hörte ich mit 59 vom 

Gottlob (520m) DA-TH-799 aus 35km aus NW-Richtung. 

Die ersten 20min in FM liefen für Thüringer Verhältnisse ganz gut und das sollte es nach 30 
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min auch gewesen sein. Die nächste Option hieß, 4Ele Yagi horizontal aufbauen und Betrieb 

weiter in SSB. Ich rief auf 144,300 nach N und O wo die besseren Ausbreitungsbedingungen 

zu sein scheinen, die erste Station hörte mich aber um 13:57 im Süden. Gerhard DK1FG aus 

der Nähe von Nürnberg gab mir nach Antennenausrichtung 59 und bekam 59 zurück. Ganz 

erstaunlich da das Signal durch den Wald und über den Bergkamm mußte. Das machte Mut 

weiter zu rufen und nicht nur in die Vorzugsrichtung. 

In den nächsten 20 min kamen in SSB noch weitere 4 Stationen aus der nördlichen Hälfte 

ins LOG. Eins davon ging nach Hamburg zu Steffen DH3HAS mit 57, wohl die weiteste 

Verbindung des heutigen Tages. 

Nach einer Stunde Funkbetrieb auf dem Kienberg ging es wieder zurück in den Ort, vorbei 

an besagter Schutzhütte. An ihr machte ich halt und packte ein weiteres Mal die Station aus. 

Die Neugier war einfach zu groß 

herauszufinden ob die Funksicht 

so gut ist wie die optische. 

Ziel waren natürlich die 

sächsischen Stationen. Antenne 

stellte ich in den Wegweiser und 

vertikal nach Osten. War ja kein 

Berg mehr und darum erst mal 

intensives Absuchen der FM 

Frequenzen nach schwachen 

Signalen. Auf 145,575 hörte ich 

dann auch im QSB 

undefinierbare QSOs, schwierig 

herauszuhören welches 

zusammen gehörte. 

Eine Stimme mit erzgebirgschem Dialekt war deutlich zu vernehmen und plötzlich die 

Stimme von DD1UDW übers Band hüpfend. Sachsen war also von hier zu hören. 

Jetzt wollte ich es wissen und fing an zu rufen in der Hoffnung, daß mich der OM aus dem 

Erzgebirge hört. Nach mehreren vorsichtigen Rufen wurde die Station auf mich aufmerksam. 

Manfred DL3AMB aus dem Altenburger Land war der OM den ich die ganze Zeit hörte. Wir 

wechselten auf die S22 und machten das QSO so mit 55/53. Durch ihn erfuhr ich das 

DL1DUL auf dem Collm gerade aktiv ist, das undefinierbare Gemurmel auf der S23. Dank 

Manfreds QSP kam mit dem Collm auf der S23 auch noch das QSO mit 44 zu Stande. 

Mehr ging dann aber nicht in FM nach Sachsen. Mit Dirk hätte ich aber doch noch ein QSO 

versucht oder sollte das vorhin eine akustische Täuschung gewesen sein? In dem Fall darf 

auch mal das Handy helfen und rief in Radeburg an. Trotz Zeitmangels bei Dirk, vereinbarten 

wir ein kurzes QSO in SSB. 

Wie schon oben auf den Kienberg geübt. 

Umbau der 4er Yagi auf horizontale Pol. 

Mußte auch nicht lange rufen und Antenne 

drehen, Dirk war 15:20 UTC sicher mit 57 in 

JO50LP auf 144,295 zu hören. Knuth DM4KL 

aus Medingen wurde auf uns aufmerksam 

und so kam auch mit ihm eine 57 Verbindung 

zu Stande. 

Glücklich und zufrieden über die vielen 

verschiedenen Verbindungen kehrte ich 

zurück ins Dorf wo die langen Thüringer 

Würste auf dem Rost lagen. 
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Das entschädigte dann dafür, die 23cm Technik ungenutzt wieder mit nach Hause zu 

bringen. 

Sehr zufrieden war ich auch mit dem neuen LiFePo Akku, 1,5h Funkbetrieb mit IC7000 bei 

voller Leistung war bisher nie möglich und heute auf dem Kienberg das erste Mal ausprobiert 

worden. 

Die Aktivierung heute zeigte mir daß es auch ohne Ankündigung möglich ist auf 2m die 

QSOs auf Thüringer Bergen zusammen zu bekommen, es braucht nur etwas Geduld. Ob 

dies auch in der Woche gelingt werden die nächsten Tage zeigen. Morgen am So könnte der 

Lange Berg DM/TH-135 besucht werden, ob Wetter und Familie mitspielt war noch unklar. 

Sonntag bis Mittag auf dem Langen Berg 

Der Sonntag Morgen zeigte sich mit eisigen 6 C und die Min-Werte der Nacht mit 2 C. Die 

lockere Bewölkung ließ die Sonne zeitweise durch und es war mit schneller Erwärmung zu 

rechnen. 

Die Familie plante zum späten Mittag einen Ausflug zum Essen, leider völlig unpassend für 

mein Vorhaben den Langen Berg DM/TH-135 zu aktivieren. Es standen nur 3h zur 

Verfügung. Viel zu wenig um den guten Standort in 809m Höhe in Ruhe auszukosten und 

den 300m entfernten Stiefelkopf zusätzlich zu besuchen. Ein schneller Entschluss musste 

her. 

Trotz Nähe zum Berg entschied 

ich mich für Anfahrt mit Auto von 

der Rückseite und Aktivierung 

von nur einem Berg auf 2m, 

23cm bliebt im Auto zurück. 

Von Gillersdorf führt ein 

befahrbarer Feldweg bis zum 

Waldrand, von dort zu Fuß sind 

es noch 1,1km bis zum Denkmal 

auf dem Langen Berg, so die 

Infos der Einheimischen. 

Der Punkt am Waldrand war 

dank GPS schnell gefunden. 

23cm blieb im Auto, dafür wurde 

eine warme Jacke mehr 

eingepackt. Ich wählte den Pilzpfad hoch zum Berg welcher stetig Berg auf ging und an 

dessen Rand sich auch Pilze zeigten. Nach 23min waren die 80m Höhe überwunden und es 

zeigte sich das Denkmal. 

Das war dann auch mein Aufbauort, denn oben auf der Treppe ist man in Höhe der 

Baumkronen. Nach N völlig freie Sicht, nach W und O etwas Baumspitzen ließen beste 

Funksicht erhoffen. Nur nach NO oder SW muß man längst über den Bergrücken arbeiten. 
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Um 7:45UTC wurde ich auf der 145,575 QRV. 

Dort liefen QSO‘s Thüringer Stationen von denen mindestens 2 gut zu hören waren. In den 

Pausen waren auch viele leise Signale zu vernehmen die noch nicht zuzuordnen waren. Ich 

drehte erst mal übers Band um einen Überblick zu bekommen, kehrte dann zurück zur S23. 

Dort rief ich wie gestern in die Pause mein Call. Nach dem 2. Anruf wurde ich von Erich 

DG0OX aus Neuhaus mit 59 gehört. Er gehörte zur Sonneberger Runde welche gerade 

ihren Sonntags Morgen Klön abhielt. Es waren 8 Stationen die da im QSO waren. Nach 

Austausch der Daten und meiner Erklärung warum ich zu dieser Zeit auf dem Langen Berg 

sitze wurde ich in der Runde herumgereicht. Von den 8 Stationen kamen 5 OMs mit Signalen 

von 59 bis 57 ins Log. 2 weiter hörte ich, aber die mich nicht. War auch kein Wunder denn 

nach Sonneberg muß mein Signal nach Süden über den Bergkamm hinunter ins Tal. Auch 

hier wurden die QSO‘s etwas ausführlicher abgearbeitet wodurch sich das Herumreichen in 

der Runde etwas hinzog. 

Die Thüringer OMs sind aber nicht nur gemütlich sondern auch sehr rücksichtsvoll. Als das 

Mikro wieder bei Erich ankam, bot er mir die QRG an damit ich die Dresdner Stationen 

anrufen kann welche ich schon in den Pausen der Sonneberger hören konnte. Die ganze 

Runde zog auf die S22. Ich begann sogleich mit meinem Bergruf, CQ Bergwettbewerb CQ 

GMA….. 

Reinhard DO1RGI war auch unterwegs und wartete schon geduldig auf dem Goldberg 

DA/TH-797 um mir die 59 zu geben. Nun endlich war die QRG frei von 59 Stationen und ich 

konnte mich auf die leisen Signale stürzen. Na ja, leise war es 8:10 UTC nicht gerade, als 

sich Joe DJ5AA mit 57 bei mir beschwerte das er schon 20 min nach mir ruft. Ich war trotz 

dem glücklich über die Verbindung und erklärte auch, daß die QSO‘s in Thüringen etwas 

länger dauern als zu Hause. Es warteten noch mehr Stationen in Sachsen wie Reinhard und 

Micha auf dem Monumentberg und DL3JPN zu Hause. 
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Nach Ausrichten der Antenne hörte ich Micha DL5DRM und Reinhard DO5UH mit 58 und er 

mich mit 55. Wir freuten uns sehr über die guten Zahlen der 270km Verbindung zwischen 

Langen Berg und Monumentberg. Ein Versuch auf 70cm sollte funktionieren, …. 

Und 23cm??? Micha stellte mir die Zankfrage des Tages. ….upps, ja habe ich mit in 

Thüringen, liegt aber unten im Auto, im Sprint 20 min runter und 20 min wieder rauf! 

Es sollte an diesem Tag nicht sein, habe mich sehr geärgert, aber das gesetzte Zeitlimit ließ 

es einfach nicht zu. Die 70cm Verbindung kam über die 7Ele Yagi und 30W mit gehörten 55 

gerade so zu Stande denn ein langsames QSB ließ das Signal vom Monumentberg zu 50% 

im Nichts verschwinden. Wäre schon interessant geworden was auf 23cm zu hören ist. 

Die Zeit wurde knapper und nach 

dem letzten QSO 8:30UTC 

entschloss ich mich schweren 

Herzens die Station wieder 

abzubauen ohne es in SSB 

versucht zu haben, ein Jammer. 

13 Stationen waren im Log und 

der familiäre Frieden sollte 

bewahrt bleiben, wollte ja morgen 

wieder auf den Berg. 

Fazit: Akku wieder nicht leer 

geworden, Alle QSO‘s in FM 

geschafft und nach Hause 

gefunkt, war doch schon ein 

leichter Erfolg. Der schwierige 

Teil sollte morgen erst kommen. 
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Montag 24.September Sonne und Zeit ohne Limit 

 

Der Wetterbericht sagte bis zu 20 C voraus und die Familienaktivitäten passten zu meinen 

Aktivierungsplänen. Vormittags der Hintere Brandkopf DA/TH-193 und je nach Aktivitäten 

noch was in der Gegend. Meine beiden LiFePo Akkus wurden in der Nacht geladen und die 

Schuhe waren geputzt. 

Richtung Schobsetal war der Start meines Aufstieges zum Hinteren Brandkopf. Die Pleite 

von gestern wollte ich mir nicht wieder leisten und nahm auch die 23 cm Technik mit. Ein 

Zeitlimit gab es heute nicht wirklich, denn ich hatte am Vortag meine Aktivitäten im 

GMAwatch für 9:00UTC + 1h angekündigt. Es war noch eine reichliche Stunde Zeit und das 

GPS zeigt 200m Aufstieg auf 2,6km an. 

Die ersten 600m des Weges verliefen wieder am Waldrand mit Blick auf den kleinen Ort 

Gehren. Dann aber zeigte sich der Berg mit stetig ansteigendem Fahrweg. 
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Der Wald war trocken und ich kam trotz tiefer Rinnen gut voran. 

Nach 1,6km traf ich auf den offiziellen Wanderweg der dann auch ausgeschildert war. Dieser 

beginnt in Gehren an der Brandstraße, kurz vor dem Ortsausgang nach Möhrenbach. Da 

dieser länger war wählte ich den steileren kurzen Weg. Nach 400m versperrte mir ein Tor mit 

Warnschild den Weg. 

 

Wegen Einsturzgefahr großräumige Umleitung quer durch den Wald, der Bergbau hat hier 

einen Teil des Weges verschluckt und das kurz vor dem Ziel. Damit wurde auch klar warum 

der richtige Weg etwas länger um den Berg führte. Die restlichen 600m wurden schnell 

zurück gelegt und der Gipfel 8:22UTC erreicht, man sagt wohl auch in X minus 38. 

Der Berg sah fast so aus wie am Samstag der Kienberg. Der Hochwald war durch 

Forstschneisen aufgebrochen. 

 

In der Mitte nur wenig hohe Bäume, dafür ca. 1/2m hohes dichtes Stachelgestrüpp. Nun hieß 

es etwas Abstand vom Boden zu bekommen. 

Es gab quer durch das Gestrüpp eine Furche und in der Mitte eine kahle Stelle mit einer 
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großen Wurzel. Einen verwertbaren Forststand gab es erst unterhalb, also mußte die Wurzel 

herhalten. Ich baute 2m vertikal auf und begann nach kurzem Suchlauf der FM Frequenzen 

8:35UTC auf 145,575 zu rufen, ihr kennt ja das alte Berglied „CQ CQ Bergwettbewerb….„. 

Keine Antwort, nach 5min weiter auf 145,550, nach weiteren 5min gleich Sprung auf 

145,500. Zwischendurch auch noch mal die 144,575. 8:49UTC meldete sich dann doch eine 

Mobilstation von der A71. Rainer DL5BAF hörte meinen Ruf mit 59+, hatte aber trotzdem 

Probleme mich im FlatterQSB zu verstehen. Das QSO dauerte nicht lange denn er 

verschwand im A71 Tunnel. Da war nun nach 15min das erste Call im Log, jetzt mussten 

irgendwo noch 3 andere herkommen. 

Auf den Relais wollte ich noch nicht betteln und so baute ich erst mal auf SSB um. Die 

Antenne in alle Richtungen gedreht und die QRG um die 144,300 abgesucht, nur Rauschen. 

Ich begann zu rufen auf der 144,300 und auch mal 5kHz tiefer. Hören und Rufen im 

Wechsel, nur Rauschen, nicht mal ein Piepser. 

Nach etwa 10min Rauschen im Ohr grunzte es im Lautsprecher. Es grunzte ein weiters Mal 

und das kam definitiv aus dem Stachelgebüsch so ca. 10m vor mir. Schlagartig wurden für 

mich andere Dinge wichtig. Wildschweine konnte ich nun wirklich nicht gebrauchen. Da sich 

die Biester nicht zeigten konnte ich nicht sagen wie viele es sind. Ich verteidigte erst mal 

meine Wurzel mit einem Steinhagel ins Gebüsch und zog es vor, in sicherer Entfernung die 

Station noch mal neu aufzubauen. 

Etwas Berg ab in einer Schneise nach NO baute ich wieder auf und rief weiter in SSB auf der 

144,300. Dauerte eine Weile und nach einiger Zeit meldete sich Micha DB6NT vom QRL aus 

mit 59. Die Zeit war fortgeschritten und ich hätte nun die Möglichkeit gehabt mit dem Erbauer 

meines Transverters auf 23cm mal ein QSO zu fahren. Da es wichtiger war noch 2 Calls ins 

Log zu bringen, ließ ich 23cm sein, baute um und versuchte es noch mal in FM. Nach etwas 

Betteln bekam ich 9:51UTC Micha DM2ORI und Mario DJ7AQ von X10 mit 59 ins Log. 

Jetzt wo die 4.Station im Log war, packte ich doch noch mal das Alinco um die 23cm 

Tauglichkeit des Berges zu testen. Auf eine Simplex Verbindung wollte ich nicht hoffen und 

suchte nach Relais. Es gibt hier in 7km Entfernung DB0KIK, besser wäre aber DB0PET auf 

dem Petersberg auf 1298,325. Die 18Ele Yagi in Richtung NO gehalten und den Rufton 

abgeschickt, der Repeater antwortete sofort und nach Ausrichtung zeigte das S-Meter im 

Alinco S7. Rufen brachte auch hier kein QSO in den Kasten. 

Nach 1,5h auf dem 727m hohen Hinteren 

Brandkopf mit 4 QSOs hatte ich den Kanal 

voll, packte zusammen und trottete auf dem 

gleichen Weg wieder zum Auto zurück. Vor 

lauter Hektik wegen der Schweine, sind 

auch die Gipfelfotos ausgefallen. 

Die Wanderung durch den Wald hat mich 

doch etwas entschädigt für die geringen 

Aktivitäten. Die Technik hat die ganze Zeit 

mitgespielt trotz Wildschwein und irgendwie 

ist ja bekannt, daß es in der Woche etwas 

schwieriger ist, nur auf UKW seine 

Stationen zu finden. 

Ich brauche einen besseren Plan. 

Vielleicht eher mal auf den TH-Relais suchen, die Aktivitäten auf den Nachmittag verlegen 

oder statt 23cm Technik was für 40m mitnehmen. Jedenfalls scheint die Ankündigung im 

GMAwatch 1 Tag vor der Aktivierung nichts zu bringen. Für heute werde ich mich erst mal 

zur Ruhe setzen und die Berge von unten betrachten. 
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Dienstag, 25. September, das Wetter hält durch 

Der neue Plan sah nun vor die letzten 2 Tage erst am Nachmittag aktiv zu werden. Die 

Familie wollte nach Ilmtal, ein Ort unweit von Singen wo es den 583m hohen Singener Berg 

DM/TH-379 gibt. Er ist von vielen Stellen des Thüringer Landes zu sehen und ragt wie ein 

Ameisenhügel aus der Landschaft, ähnlich wie der Rosenberg in OK. 

Die Einheimischen nennen ihn den Branzkopf (Angeberberg) denn wenn man davor steht 

wirkt der ganz klein. 

 

Start war im kleinen Ort Singen, ca 10 Autominuten von Ilmtal entfernt. 

23cm hatte ich heute zu Hause gelassen weil ich den Platz im Auto brauchte, damit hatte ich 

eine schöne Ausrede. Der Weg führte die ersten 300m von S über einen festen Feldweg 

zum Waldrand. Der Wind blies mäßig übers 

Feld. 

Am Waldrand angekommen, verwirrten erst 

mal viele bunte Wegzeichen den Wanderer. 

Hier darf man nicht weiter gerade Bergauf 

gehen sondern erst mal 50m nach links und 

dann Bergauf. Nach 500m kommt man 

nach steilem Anstieg an eine Wegkreuzung 

wo einer der Rundwege abzweigt. Von hier 

aus geht es weiter in Serpentinen die 

letzten 70m Höhe hinauf. 

Nach 30min waren die insgesamt 140m 

Höhe überwunden und der Gipfel wurde 

erreicht. Es bot sich ein angenehmer Platz für Dorffeste. Auf einer großen Wiese in der Mitte 

eine kleine runde Schutzhütte mit Tisch, gleich daneben der Vermessungspunkt des LVA‘s. 

Links am Weg 3 Bänke mit Blick nach S in die Berge. 
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Eine kleine Naturbühne und der Rest einer Würstchenbude zeugten von vergangenen 

Bergfesten. 

Nach S und W war etwas Sicht, 

nur nach Ost war der Wald 

dichter, schlechte Karten für 

Sachsen. Da das Wetter trotz 

Wind recht sonnig war, zog ich 

den Antennenstandort am 

Vermessungspunkt vor, Das 

LVA-Thüringen möge mir 

verzeihen. 

So wie die Tage zuvor, baute ich 

2m vertikal auf und wurde 

13:45UTC QRV. Auf DB0THA 

waren mächtig Aktivitäten zu 

verzeichnen und eine der 

Stationen hörte ich gut auf der 

Eingabe. Fing wie üblich auf der 

145,575 an zu Rufen. Nach Wechsel auf die 145,550 meldete sich aus Gotha die erste 

Station. Gerhard DL2ASI hörte mich mit 59, wir tauschten die Daten aus und ich erzählte 

vom Bergwettbewerb. 

Leider half das längere QSO nicht weitere Stationen aus seiner Runde ans Gerät zu locken. 

Die nächsten 30 min rief ich auf den anderen FM QRGs, baute um und rief in SSB und baute 

wieder um in FM. Das Wetter wurde dunkler und die Wolken dichter, es half nichts, ich 

mußte auf den Relais nachfragen wer Punkte braucht. 

Auf DB0THA war immer noch 

Betrieb und die dicke Station 

beendete gerade das QSO. 

Ich rief CQ und Gerhard (die 

dicke Station) aus Neuhaus am 

Rennweg antwortete. Genau 

den wollte ich haben, welch ein 

Glück. Nachdem ich schnell 

erklärte, worum es mir ging 

wollte er gleich über den 

Repeater die Zahlen 

durchgeben. Wir vereinbarten 

die 145,575. Nach seiner 

Bestätigung rief jemand 

„144,575 sei besser„ , da war 

Gerhard schon auf der S23. 

Er fragte noch was er tun könne. Ich sagt: brauche noch 2 Stationen für meine Erlösung. 

Na ja, und da hatte er noch DK0NEU und DL0THR. Betteln lohnt doch manchmal. 

Wir kamen zum Ende und er erzählte noch das bei mir gleich regnen wird. Wahrscheinlich 

funktionierte mein Plan denn Bernd DL1ANB aus Bad Salzungen hing auch noch mit 57 

hinten dran. 

Inzwischen zeigte die Uhr 14:30UTC, Gerhards Ansage wurde war und es begann zu 

tropfen. Ich bekam alles noch trocken in den Rucksack dank der Schutzhütte. Schade daß 

ich jetzt schon beenden musste. Beim Abstieg fing es dann an zu regnen, im Wald nicht so 

schlimm, nur übers Feld wurde ich etwas nass. 
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Der Singener Berg hat Spaß gemacht auch wenn in 1h nur 3 echte QSO‘s zustande kamen. 

Es ist ein SOTA-Berg und bietet viel Platz für KW auch bei etwas schlechterem Wetter. 

Morgen werde ich wieder am Nachmittag losziehen, bis dahin wird erst mal der Akku 

geladen. 
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Mittwoch, zum Abschluß noch was Schönes 

Das Wetter hat die ganze Woche durch gehalten und heute sollte meine letzte Aktivierung 

möglich werden. Für den Abschluß wäre ein schöner Turm auf dem Berg ganz schön. Bei 

911 wertbaren Referenzen keine einfache Wahl. Für viele Punkte könnte man ja auf einen 

der 900er. 

Bei der dünnen Beteiligung am Bergwettbewerb könnte aber schnell Unlust aufkommen. 

Dann doch lieber was in der Nähe. Da fällt mir eigentlich nur der 861m hohe Kickelhahn ein, 

der Hausberg von Ilmenau. Ein schnell zu erreichender Berg mit Steinturm und Kneipe auf 

der Höhe. Habe dort früher schon mal mit einem PMR-Gerät zum Kyffhäuser gefunkt. Vom 

Turm ist bei gutem Wetter eine Klasse Sicht und auch die Funksicht ist bestens. 

 

Also geht’s heute Nachmittag auf DM/TH-016. 

Die Autofahrt geht von Gehren über Langewiesen, Ilmenau zum Wanderparkplatz am 

Jagdhaus Gabelbach. Diesmal war die komplette Technik on Bord. Vom Parkplatz, der 

schon auf 720m liegt, sind es nur noch 140m Aufstieg. 

Der Weg ist unschwer zu finden, 

Wegweiser sind entlang der 

Strecke gut verteilt. 

Johann Wolfgang Goethe und 

andere Persönlichkeiten sind hier 

auch schon die Wege gegangen 

und darum hat hier jeder Pfad 

einen besonderen Beinamen. 

Alle enden dann oben auf dem 

Kickelhahn. 
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Bei gutem Wetter am WE kann der Turm schnell voll werden, denn der Berg ist ein beliebtes 

Ausflugsziel in der Gegend. Der Besucherstrom war heute überschaubar und als ich nach 

30min Aufstieg oben ankam war der Turm gerade leer, genau so wie ich das jetzt brauchte. 

Nur der Wind ging zeitweise etwas böig, die Antenne musste darum sicher befestigt werden. 

Das Geländer in der Mitte hätte guten Halt gegeben, nur bei Drehung meiner 

Vormastkonstruktion war der Turmausstieg im Wege. Da blieb nur der stabile Blitzableiter, 

rings um die Turmkrone. Ist auch die bessere Lösung denn in der Hauptrichtung nach N und 

O ragt die Antenne über die Mauer und es läst sich Funkbetrieb bei Besucherverkehr 

durchführen. 

Das Funkgerät musste leider auf dem Boden stehen, auf der Mauer war zu viel Wind und 

kein Platz zum schreiben. 

Gegen 13:30UTC wurde ich von DM/TH-016 QRV. Mein Ruf begann wie üblich auf der 

145,575 nachdem ich das Band etwas absuchte. QRM durch die Funkdienste nebenan gab 

es scheinbar nicht, dem Funkspaß stand also Nichts im Wege. 5min später ging schon die 

erste Station ins Netz. Arno DL5APW war in Saalfeld mobil unterwegs und wir tauschten mit 

59 unsere Daten. 

Sehr leise im Hintergrund hörte ich Stationen, zu leise um den Dialekt oder Rufzeichen zu 

erkennen. Deren Maximum lag aber eher im Süden. Drehte die Antenne wieder nach NO 

und rief weiter auf der S23. Nach weitern 5 min konnte ich eindeutig ein Station ausmachen 

welche auf meinen Ruf reagierte. 

Nachdem ich die Antenne etwas weiter nach Ost drehte konnte ich Reinhard DL2LVM aus 

Bad Lausick hören. 13:40UTC hatte ich ihn im Log mit einer Bemerkung: HaFu 2,5W + X200. 

Für dieses 135km QSO mit HaFu gibt’s natürlich eine QSL-Karte. 

In den nächsten 10min bekam ich noch weitere 4 Stationen auf der 145,575 ins Log. 

Die Sonneberger waren wieder mit dabei und zum Schluß wieder eine HaFu in Erfurt. Reiner 

DG0ODJ saß im Park auf der Bank und sein Gerät meldete sich und da ging er ran. Ich hörte 
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ihn 13:58UTC mit 55 und er mich mit 59 an der Gummiwurst. QSL-Karte wollte Reiner aber 

nicht und so rief ich weiter. Die S23 war scheinbar abgeräumt und so klapperte ich weiter 

das Band in FM ab. 

 

 

Viel Glück hatte ich nicht, 6 Stationen sind im Log und darum machte ich noch Fotos bevor 

wieder Leute hoch kommen. Wäre schade nicht etwas von dem Panorama im Bergkurier 

zeigen zu können. 

Ich nahm die Suche wieder auf, baute zeitweise auf SSB um, und stieß bei 145,450 auf eine 

kleine Runde bei Saalfeld. Bevor die Runde zum Ende kam rief ich mein Call in die Pause 

und wurde auch gleich rein gelassen. So gab es 14:34UTC 2 weitere Calls im Log. 

 

Mit Werner DL3ALE gab es dann noch ein längeres QSO. Ich erzählte vom Bergwettbewerb 

und wie das so zu Hause abläuft, er von seinen Aktivitäten bei X26. Wie es sich für 

Funkamateure gehört auch über unsere Technik, beide haben wir den IC7000 in Nutzung. Er 

bastelte wie ich aktiv an der Elektronik und gab Tipps zur Vermeidung von 

Endstufenausfällen der beiden UKW Halbleiter im IC7000. Kurios das wir beide auch die 

Ruheströme der Endstufenhalbleiter reduziert haben ohne das es dazu eine Anleitung im 

Netz gab. Er hatte damit gute Erfahrungen gesammelt und ich seit meinen Aktivierungen mit 

LiFePo Akku ebenfalls. 

Wir redeten so 15 min und mussten langsam zum Ende kommen, frage ich so: hast du 

23cm? Sagt er ja, IC910. Er hatte seine Yagi auf DB0KIK ausgerichtet und schlug mir vor, 

mich erst mal über den Repeater zu rufen. Ich schraubte schnell meine 18er Yagi an das DJ-

G7 und stellte 1298,675 ein. Die Ausgabe war schon geöffnet und so gleich hörte ich seinen 

Ruf. 

Wo ich die Antenne hin hielt war egal, Ich antwortete und es kam zum QSO. Im 2. 

Durchgang schaute ich auf die Eingabe und fand schnell die Richtung mit einem Signal von 

S9. Wir vereinbarten die Direktverbindung auf der 1297,500 und freuten uns über das 23cm 
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QSO. Auch Werner wird eine QSL-Karte bekommen nicht nur weil er die letzte Station 

meiner Thüringer Bergaktivierung war. 

Glücklich und zufrieden schloss ich das 

Logbuch und räumte meinen Rucksack 

wieder ein. Es ging wieder einen der 

Goethewanderwege hinunter am Jagdhaus 

Gabelbach vorbei zum Wanderparkplatz. 

Unterwegs fragten mich noch Wanderer ob 

ich auf Tiersuche bin. Damit nicht dummes 

Zeug über uns Bergfunker erzählt wird 

nahm ich mir die 3min und erklärte noch 

was Amateurfunk so ist und das es alles mit 

Goethe nichts zu tun hat. 

Der heutige Abschluß war nun damit die Krönung und der Kickelhahn hat gehalten was er 

versprochen hat, gute optisch und Funksicht. 

Die Nachmittage für Aktivierungen zu nutzen scheint doch besser zu funktionieren. 

Thüringen hat viele schöne Berge und das nächste Mal werde ich vielleicht auch mal auf 

40m zu hören sein. Unvorstellbare Möglichkeiten an Aktivierungen wenn sich hier die Idee 

des SBW verbreiten würde. 

Ich hoffe meine Funkerlebnisse haben euch nicht zu sehr gelangweilt. Der Eine oder Andere 

sächsische Bergfunker kann jetzt vielleicht nachempfinden wie es auf Thüringens Bergen 

zugeht. Die QSO‘s in Thüringen haben mir gezeigt daß es hier zu viele Stationen gibt, 

welche mit Funkaktivitäten wie beim SBW nichts anfangen können. Nach einer kurzen 

Erklärung zu den Hintergründen weckt man bei den Thüringer OM´s schon Interesse und die 

machen dann mit. 

Wir sollten darum unseren sächsischen Bergwettbewerb immer in Ehren halten und auch 

mal die Aktivitäten anderer Wettbewerbe von den Bergen unterstützen so lange sich 

Möglichkeiten dafür bieten. Nur so merken die Talstationen anderswo, daß es einen 

Bergwettbewerb gibt. 

73 de René, DD1RE 

Danke, Rene für diesen ausführlichen Bericht! 



 

Sächsischer BERG – KURIER Ausgabe 25, November 2012/7 Blatt 17 von 17 

Inzwischen sind auch die letzten Blätter von den Bäumen. 

 

Blick vom Hofeberg zum Hochstein. 

Vielen Dank an Steffen, DM3CW für dieses Foto. 

Ganz nebenbei: die ersten Abrechnungen für 2012 sind schon eingetroffen…! 

Eine schöne Vorweihnachtszeit! 

Viele 73, natürlich auch 88 und viel Spaß auf den Bergen 

Bernd, DL2DXA  dl2dxa@darc.de 
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